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Von der Säkularısatıon aufgrun des I hüringen, Sachsen-Anhalt und Meck- Wırtschaft für Qualifizierung und KO-
Reichsdeputationshauptschlusses VO lenburg-Vorpommer gestellt. We- operatıon). In den enu einer OTrde-
1803 Wal dıe katholische Kırche auf sentliıche Dıfferenzen In den strıttiıgen rung UnG eINes dieser Förderungs-
dem Gebiet des heutigen Freıistaates Punkten dürften dort keinen Vertrags- werke kommen derzeıt 15 000

Studierende DZW Promovenden„mangels Masse“ 1L1UT wen1g betroffen: partner uUuzumutfe se1IN, WECENN der
entsprechend gerıng sSınd dıe An- Sachsen- Vertrag erst einmal völker- deutschen Wiıssenschaftlıchen och-

rechtliche Geltung hat schulen, alleın 6200 auf dıesprüche. Um Iinanzıelle Fragen ogeht
N auch be1l den Bestimmungen des In Brandenburg, auch der evangeli- Studıienstiftung, das ogrößte und alteste
Vertrags über dıe „Kırchlichen Kultur- sche Kırchenvertrag noch verhandelt Begabtenförderungswerk, entfallen
denkm el hat dıe Kırche „An_ wird, deutet derzeıt nıchts auf eINe
spruch auf ANSCHICSSCHC Kostener- SCHNENE 1IN1gUng. ach dem Streıit

das dem Pflicht- egen das katholıscheMC den Freıistaat nach Schulgesetz mıt
Malbgabe der Gesetze“, wobel S1e auf Tach „Lebensgestaltung-Ethık-Relı- Bıldungsdefizıt
dıe wıirtschaftliıche Lage des Iandes o10NSkunde‘“ S das en
Rücksıcht nehmen mMu Kırchen das Bundesverfassungsgericht Alter als das (usanuswerk Ist auch dasangerufen aben. und Mıßstimmungen Evangelısche Studienwer ıllıgst, dasbe]l der Errichtung der tıftung „Stift
Weıchenstellung für dıe euzelle  66 Ist mıt der Auseınander- etiwa In der ogleichen Größenordnung

Öördert Diıe Anstöße für dıe (Jrün-
anderen erträge setizung dıe katholischen Schwan- dung einer katholischen egabten-gerenberatungsstellen CIM weıterer

Konflıkt förderung kamen ıIn den 500er Jahrenausgebrochen. ach dem
VOT CM VO  —_ damalıgen Studenten-Mıt der Vertragsunterzeichnung Scheıtern der Fusıonspläne VO Berlın

un Brandenburg werden VO beıden pfarrern: „Eın 10324 ‚Limburger Kreıs‘achsen angesichts der absoluten dachte vornehmlıch eın kleineres(ADUE  ehrheıt 1mM Landtag sınd be]l Kırchen auch mıt dem Land Berlın dıe
der erforderlıchen Ratıfizıerung keıine se1lt Z7WEe]1 Jahren laufenden Verhand- Werk ZUT Heranbıildung des WISSeN-

schaftlıchen Nachwuchses, dagegenTODIeEemMe sınd zugleic lungen über Kırchenverträge weılter-
dıe Weıchen für dıe Verträge eführt. zielten dıe Vorstellungen des Kölner

Kreıises‘ VO Anfang arüber hınaus
auf Führungskräfte für das gesamte ÖTf-
fentlıche eben  c (Verbindende Tels
Talt 4() Tre Cusanuswerk, 14) Das
V den Bıschöfen dann 1mM Herbst
1955 beschlossene. Elemente beıderBegabtenförderung: Kreıise mıteinander verbindende Kon-
ZePL für eine Studienförderung ent-TE (usanuswerk wıckelten Friedrich Dessauer und
ernnAarı Hanssler. Letzterer wurde

/u den zehn Förderungswerken für begabte Studenten ınd Promovenden In auch erster Leıter des Cusanuswerks
Deutschland gehört dıe Bischöfliche Studienförderung $ Cusanuswerk‘ ; 7956 und amtıerte bıs 10
gegründert, spiegelt sıch In ihrer Ges/hichte die Entwicklung VO  - Kırche Un (U/nı-
versıität wıider. In der Geschichte der Bıschöflichen

Studienförderung spiegelt sıch dıe Ent-
.Die Förderung egabter und hoch- derzeıt zehn Begabtenförderungs- wıicklung des deutschen Hochschulwe-
motivlerter Junger Menschen gehört werken In Deutschland, dıe In einer SCI15 In den VC  NC Jahrzehnten
unbestreıtbar den Sahlz wichtigen Arbeıtsgemeıinschaft ZUSaMMECNSC- ebenso WIEe der Weg der Kırche ıIn
ufgaben UNsSsSCTCS Bıldungssystems. schlossen SINd. Deutschlan VOT und nach dem 7 wel-

ten Vatıkanum. Als das CusanuswerkFür dıe iImmer komplexeren Heraus- Auf dem Feld der Begabtenförderung
forderungen WHMSCHEN Welt brauchen engagleren sich neben den beıden gegründet wurde, lag der Kathaoli-
WIT Menschen. dıe mıt er Ompe- oroßen Kirchen (Evangelisches udı- kenanteıl be]l den Studierenden deut-
LeNZ, wacher Intellıgenz und sozlaler enwerk ıllıgst, Cusanuswerk) dıie ıch dem In der Gesamtbevölke-
Verantwortung denken und A1l- litischen Parteıen (Konrad-Adenauer- rTung der Bundesrepublık, auch be1l den
beıten elernt aben  6C Bundesprä- tıftung, Frıedrich-Ebert-Stiftung, meılsten gesellschaftlıchen Elıten
sSıdent Roman Herzog be]l der Festver- Frıedrich-Naumann-Stiftung, Hanns- K dıe Katholıken unterrepräsentiert.
anstaltung ZU 40jährıgen ubılaum Seıdel-Stiftung, Stiftungsverband Re- 1965 erschıen dıe berühmt gewordene
der Bıschöflichen Studienförderung genbogen) SOWIEe Gewerkschaften Studıe des Jesuljten arl Erlinghagen
„Cusanuswerk“ Jun1ı dieses Jah- (Hans-Böckler-Stiftung) und Wirtschaft über das katholische Bildungsdefizıt,
e  N Das (usanuswerk ist eINes VOIN (Studienförderwerk der Deutschen eiwa Z gleichen Zeıt W1IEe das ebenso
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sprichwörtlich gewordene Buch VO  S Datums ist dıe Erweıterung der Orde- eTiabten sıch mıt dem Verhältnıs VO  —

eorgz IC} über dıe deutsche Bıl- 1UNg auf Studierende VO AC:  OCN- katholischer und evangelıscher egab-
dungskatastrophe. DIe Überwindung chulen ach eiıner vierJährıgen Er- tenförderung SOWIE mıt dem „Cusa-
des katholischen Bıldungsdefizıts voll- probungsphase schuf (usanus 1995 ein nuswerk als Ort der Kırche*‘.

7u letzterem ema vermerkt derZO8 sıch dann 1mM Kontext der massıven e1igenes Auswahlverfahren für dıe Fach-
Expansıon des Bıldungswesens, VOT al- hochschulen Studierende Kunst- Rückblick auf dıe bısherıige Entwick-

hochschulen werden VO (Cusanuswerklem auch des Hochschulsektors, In den lung „Das Verhältnıs des (UusSanus-
sıebzıger Jahren schon seı1ıt 1959 gefördert. werks ZUT Kırche und dıe konkrete
DIie sowohl für dıie deutsche Unıinver- Kırchlichkei den StudierendenBe]l der ründung des er Wl eıne
s1tät W1e für dıe Kırche spannungsre1- en durchaus unterschiedliche For-
chen späten sechzıger re gingen Höchstzahl VO 6() Stipendıiaten VOI-

11ECN ANSCHOMMCN. Totalıdentifika-
gesehen, dıe aber bald auf 200 erhöhtauch der Bıschöflichen Studienför- wurde. 19672 lag dıe Zahl der eIOrder- t10n, krıtiısche Solıdarıtät, konstruktive

derung nıcht spurlos vorüber. Der Dıstanz. DIie bısherigen Formen des
ten dann erstmals ber 300., 1968 AAn

Rückblick anläßlıch des 40jährıgen Ju-
Cs erstmals mehr als 400 un 1984 mehr gemeınsamen relıg1ösen Lebens WUl-

ıläums spricht für diıese Zeıt VO  — einer den spatestens Ende der 660er He ıIn
‚ernsten KIıse“ des Cusanuswerks: als 600 Im Geschäftsjahr 1995 eian- rage gestellt.“ Annette Schavan, LLe1-

den sıch insgesamt 635 Stipendıiaten In
Um das cusanısche Selbstverständnıs terın des Cusanuswerks VOM
uınd dıe Bındung dıe Kırche wurde der Grundförderung, be1l einem Frau- (ihr O1g Katharına Lübbe nNacCenanteıl VO 46,5 Prozent (zum Ver-
ebenso heftig gestritten W1e dıe tellte 1991 fest, CS kämen immer mehr
üıberkommene Struktur des erks  ec oleıch: 1970 betrug S und 1980 Stipendiatinnen und Stipendıiaten mıt

36,9 Prozent). In der Promotionsförde-
Bıs 1966 förderte das Cusanuswerk HA 1UNe eianden sıch 1995 insgesamt 194 komplıizierten Kırchenerfahrungen.

Aufgabe des (usanuswerks Nl e 9 In
männlıche Studierende, W as seinerzeıt Stipendıiaten (davon 42,8 Prozent we1lb-
VOT allem VO Katholischen Deut- 1C. begonnen hatte dıe Promaotions- eıner olchen Sıtuatlion, „Impulse

geben DZW Erfahrungsräumeschen Frauenbund kritisıert wurde. förderung 1971 mıt 65 Doktoranden schaffen, wodurch das Vertrauen In
Begründet wurde der Ausschluß VO Das Verhältnis zwıschen Bewerbungen dıe verändernde Ta des vangelı-Frauen In eiInem internen Papıer VO und {inahmen 1e2 se1t Miıtte der

U1l  S gestärkt werden kann  .
961 damaıt, daß dıe Bestimmung achtzıger Tre In der Grundförderung

be]l () KTOZEHT: be]l der Promotions-geeıgneter albstabe und Verfahren
Tür dıe Auswahlarbeıt be]l Studentıin- Lörderung 1eg dıe Aufnahmequote Intellektuelle mıt ethıschem
11CN ungleic scchwerer als Del Stu- urchweg er Profil
denten sSe1 uch Sse1 naturgemäß dıie Be1l den Studierenden, dıe 1995 VO

verheıratete kademıkerın 11UT (Cusanuswerk gefördert wurden, stell-
ten dıe Medizıiıner mıt Abstand dıe In einer gemeiınsamen Stellungnahmeusnahmefällen In der Lage, ührend

NENDNECN dıe deutschen Begabtenförde-1Im Ööffentlichen en tätıg werden. stärkste Gruppe (99 VO  —; 635) Es folg-
965 rief INan dann zunächst eınen e1- rungswerke vier akKtuelle Herausforde-ten dıe Theologen 61) dıe Juristen

FUuNSeEnN für hre Arbeıt dıe TOMO-
SVCHNCNH weıblichen we1g des (usanus- 59) dıe ysıker 38) und dıe Wiırt-
werks 1INSs eben, der aber schon dre1 schaftswıssenschaftler 36) Be1 den für tiıonsförderung, dıe Frauenförderung,

dıe Förderung VO Studiıerenden VOIre späater mıt dem „männlıchen“ dıe Promotion (Geförderten eten
zusammengelegt wurde. dıe ITheologen dıe orößte Gruppe ©5 Fachhochschulen un dıe Förderung

VOIN Auslandsaufenthalten SO möchte
VO 194) Z Promotionen wurden

INan den Jetzt schon überdurchschnıiıtt-Angaben für In Geschichte DC-Immer mehr „komplizierte lıchen Anteıl der Auslandsstudientördert, ebensovıele In Physık, In
ter den Stipendıiaten weıter ste1gern.Kırchenerfahrungen“ 1ologıe und 15 In Chemie/Biıochemie Man werde sıch auch verstärkt darum

DiIe IThemen der Foren beım Ju- bemühen, den Promotionsstipendıiaten
Eın weıterer FEinschnuitt In der (je- nıcht-fachwissen-bıläumstrefiffe Anfang Junı machten jene spezılıschen
schichte der Bıschöflichen Studienför- CULIC In welchen Kontexten und schaftlıchen Kompetenzen vermıiıt-

telm: AOile gerade gegenwärtıg für Jungederung Wal dıe Or erfolgte Eıinrich- Spannungsfeldern das (Cusanuswerk
lung elner Gradutertenförderung, also vierz1ıg re nach seiner ründung Nachwuchswissenschaftler. aber auch
der Vergabe VO Stipendien nıcht 1L1UT steht Es INg dıe Zukunft der für dıe Zukunftsfähigkeıt des Wissen-
für Studierende VOTI dem ersten berufs- deutschen Hochschule ebenso W1Ie schaftssystems rıngen notwendıg
qualiıfizıerenden Examen, sondern Forschung als ethısche Herausforde- SIN DIe Begabtenförderungswerke
auch für dıe anschlıießende Promotion. rung, „Frauen zwıschen eigenen hätten 6S sıch 7ZUT Aufgabe gemacht,
Graduiertenförderung betreıben auch und remden Ansprüchen“” ebenso W1e Frauen 1m tudıum unterstutzen,

„Cusanerınnen und (usaner Indıe anderen Begabtenförderungswerke für S1e dıe Möglıchkeıiten ZUT Promo-
in der Bundesrepublık. Nerjüngsten Wırtschaft un Polıitik‘‘ / wel Foren t10n verbessern un ihnen den
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/ugang wıissenschaftlıchen Netz- verwechselbare Profil des eT. als VO Intellektualıtät und Glauben, VO

werken erleichtern. kırchliche tıftung Instıtutionen, wıissenschaftlıcher Leıistung und grund-
Bundespräsıident Herzog aäußerte sıch dıe ihr COhr Sanz nah legenden Werthaltungen SEC1I aber auch
beım 40jährıgen ubhl1aum des (usa- Denken und Forschen hätten, könnten für dıe Allgemeınheıt wichtig DiIe (Ge-

den Kırchen 11UT VO Nutzen se1n, sellschaft brauche engaglerte ntellek-nuswerks nıcht 1L1UT den allgemeınen
roblemen und Chancen der egab- dıe sıch ntellektuelle Verschlafenheıit tuelle und Funktionsträger mıt einem
tenförderung. Er sprach auch das nıcht eısten könnten. DıiIe Verbindung deutlıchen ethıschen Profil

en der CNC
Der drıtte Deutschlandbesuc Johannes auls 11

Vom D hLS Junı hesuchte Johannes Pa 7Eß zum dritten Mal Deutschland. Dieser
Papstbesuc. nach en un Wıe rvereinıgzung rhielt sein Profil einen

durch dıie Aussagen Johannes AULS II. KUF evangelisch-katholischen Okumene, ZUFNM
anderen UFr einen Aufruf Deutsc]zland un Europa, dıie Herausforderungen der
NeEU EWOHNNENEN Freiheit anzunehmen! In Ergänzung zZAU UNSETENMN Bericht dokumentie-
Ven WIF dıe wichtigsten Ansprachen des Papstes (vgl. ds. Heft, 407 ff.)

Vom drıtten Deutschlandbesuc Johannes auls wıird 1mM gesamt zufrieden SeIN. Das oılt für dıe beıden oroßen EuUu-
kolle  ı1ven (Gedächtnis wohl ehesten ein Bıld haften charıstiefelern auf der Senne Del Paderborn und 1m Berlıner
bleiben Der Gang des polnıschen Papstes VOIN West nach Olympıiastadıon mıiıt den entsprechenden Predigten des
(Jst MR das Brandenburger WOr: dem Symbol der deut- Papstes ebenso WIEe für den in Paderborn untergebrachten

Okumeneteil des Besuchs und dıe Berlıiner Begegnung mıtschen Teılung als olge des /weıten Weltkriegs WI1IEe iıhrer
Überwindung 1mM Z/ug der en 1m kommunistisch dem Zentralrat der en In Deutschlan
beherrschten Teıl Europas Be1l der Abschiedszeremonı1e Von den beıden Statiıonen der Reıise drängte sıch 1L1UT Berlin
Brandenburger MCOT verlas Johannes Paul dann auch den Tast zwıingend auf. ane für einen Papstbesuc In Berlın gab
gewiıchtigsten ext se1lner kurzen Reıise In das wıederver- Cs schon DDR-Zeıten, auch damals 1m Z/usammenhang
einıgte Deutschland (vgl ds Heit. DIe 1mM mıt einer Selıgsprechung VO Dompropst ernnarı Lichten-
„Papamobiıl“ Z Ort des eschehens Wal allerdings keın berg ach der Wiıedervereimn1igung Deutschlands und Berlıins
Irıumphzug HNC Jjubelnde Menschenmengen, WIe iıhn der Wl klar, daß Johannes Paul I1 dıe deutsche Hauptstadt be1l
aps In den etzten Jahren be1l Besuchen In hemals kom- seiInem drıtten Besuch berücksichtigen mußte ıne eıtlang
muniıstischen Ländern mehrfac erlebte, sondern wurde VOIl waren auch andere Städte In den Bundesländern als
einem Pfeıfkonzert Degleitet. möglıche Statiıonen 1mM espräch, nıcht DUTS aber auch 1m

Zusammenhang mıt dem Lutherjahr 1996, AUS dessen nla
Jjetzt zeıtgleich mıt dem Papstbesuc eın evangelısch-katholi-Der Programmgestaltung TeNzen gesetzt scher Kırchentag In I1sleDen stattfand.
Für eiınen Besuch des Papstes In Paderborn gab CS keinen

ADeT aps be1l den .deutschen eDellen betitelte der WITKIIC trıftıgen TUN! Man konnte 1L1UT auf das Ireffen
„.Corrıere ella SEeT.  c eiınen Vorbericht Z Besuch ONan- aps EeOS 111 mıt ar| dem Großen 799 In Paderborn
11CS auls ıIn aderborn und Berlın 21.6196) 1ne OC verweılsen, mıt dem auch dıe ründung des Bıstums In
danach Wal In der französıschen katholischen Tageszeıtung Zusammenhang steht FEın Jahr später krönte Leo 11I1 den
ALa Cro1i1x“ eın Artıkel mıt der Überschrift ADIE deutschen fränkıschen Önı1g INn Rom ZU Kaılser. In seinem usführ-
Chrısten sınd verbıttert“ lesen 29.6.96) el Schlag- lıchen Rückblick auf den Deutschlandbesuc be1 der (Jje-
zeılen Sınd symptomatısch für e1n Bıld des deutschen neralaudıenz 26 Jun1ı (Osservatore Romano, 27.6.96) CI -

Katholızısmus. das 1mM katholischen Ausland nıcht selten wähnte Johannes Paul I1 nochmals das Ireffen VON aps und
zutreffen ist; ZUT Charakterisıierung des drıtten Deutschland- künftigem Kaılser VOTI Tast 200 Jahren und Jeferte In diıesem
besuchs Johannes auls Laugen S1Ee allerdings 11UTLT sehr Zusammenhang eine Begründung für seinen Aufenthalt ıIn
DERTENZE: IDenn mıt Verlauf un Medienecho der Reıse Paderborn nach: DiIe SE1 ein „hervorragender Beobach-
konnten cd1e vatıkanıschen und deutschen Organısatoren INS- tungspunkt für dıe Geschichte der Kirche In Deutschland‘‘
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